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P H A S E 1:  V O R B E R E I T U N G   

Erste Schritte & Auswahlverfahren an der DHBW
Das Thema Auslandssemester begann für mich bereits im Februar 2024, also 
in meinem ersten Theoriesemester an der DHBW. Alle, die ins Ausland gehen 
wollten, hatten die Aufgabe, ein Portfolio zusammenzustellen und einen Le-
benslauf abzugeben, um ihr Interesse zu zeigen. In unserem Kurs hatten sich 
mehrere für Lissabon oder Kopenhagen beworben, aber da die Plätze begrenzt 
waren, konnten für Lissabon nur zwei Studierende und für Kopenhagen gar kei-
ner genommen werden. Die Auswahl erfolgte letztendlich nach Noten, aber das 
International Office bemüht sich sehr, allen, die gerne ins Ausland möchten, 
gerecht zu werden. Glücklicherweise haben meine Freundin Anna und ich die 
beiden Plätze für Lissabon bekommen, worüber wir uns sehr gefreut haben. 

Bewerbung & Stipendium
Als Nächstes mussten wir uns beim International Office der Partneruniversi-
tät IADE bewerben. Nachdem wir von der DHBW die Zusage erhalten hatten, 
konnten wir uns ein Kurs-Paket aussuchen. Anna und ich haben uns für Visual 
Design entschieden, obwohl in diesem Paket der Hauptkurs (12 ECTS) auf Por-
tugiesisch ist. In früheren Erfahrungsberichten hatten wir gelesen, dass man 
sich ruhig trauen soll, das zu probieren, anstatt den komplett englischsprachi-
gen Kurs „Branding” zu wählen. Nachdem wir das Learning Agreement abge-
schickt hatten, kam relativ schnell die Bestätigung von der IADE, dass wir uns 
im Portal registrieren können. Insgesamt hat man aber gemerkt, wie langwierig 
dieser gesamte Bewerbungsprozess ist. 

Das Portal der Partneruniversität wurde am 20. Oktober freigeschaltet und wir 
hatten bis Ende Oktober Zeit, alle erforderlichen Unterlagen hochzuladen. Par-
allel dazu haben wir vom International Office der DHBW die Informationen und 
die entsprechenden Dokumente erhalten, um ein Stipendium zu beantragen. 
Die Vorarbeit hat erst einmal einige Zeit in Anspruch genommen. Es gab viel 
zu lesen, Formulare auszufüllen und wieder hochzuladen und irgendwo etwas 
nachzureichen. Glücklicherweise hat aber alles geklappt und wir hatten bereits 
Anfang November die endgültige Bestätigung, dass wir wirklich genommen 
sind.

Wohnungssuche
Nun konnten wir endlich mit der Suche nach einer Unterkunft beginnen. So-
wohl die DHBW als auch die Partneruniversität hatten uns verschiedene Links 
geschickt, über die man WG-Zimmer oder Wohnungen finden kann. Das Prob-
lem war allerdings, dass fast alles schon vergeben war und oft erst ab August 
wieder verfügbar war – also genau dann, wenn unser Semester schon vorbei 
wäre. In den Studentenwohnheimen hätten die übrigen Apartments pro Person 
zwischen 890 und 950 Euro gekostet. Wir haben dann auf anderen Plattformen 
weitergeschaut und ziemlich schnell gemerkt, dass diese hohe Sicherheitsge-
bühren verlangen. Theoretisch findet man Unterkünfte ab 500 Euro, aber das 
sind oft 9er-WGs oder extrem kleine Zimmer. Realistisch gesehen muss man 
etwa 700 Euro im Monat für ein WG-Zimmer inklusive Nebenkosten einkalku-
lieren. Zunächst hatten wir uns eine Preisgrenze von 600 Euro gesetzt. Da uns 
die Lage der Wohnung jedoch sehr wichtig war und alle WGs mit fünf bis acht 
weiteren Personen etwa 700 Euro gekostet hätten, beschlossen wir, noch ein-
mal 200 Euro mehr zu zahlen, um eine gute Lage zu haben, uns Bad und Küche 
nicht mit fünf weiteren Personen teilen zu müssen und eine schöne Unterkunft 
zu finden. 

Flugplanung & Gepäck 
Im Vergleich dazu war der Flug ziemlich unkompliziert. Ich habe einen Flug von 
Stuttgart über München nach Lissabon genommen, da ich unbedingt Aufgabe-
gepäck mitnehmen wollte, was bei einigen Direktflügen nicht möglich gewesen 
wäre. Von der Universität hatten wir außerdem schon früh die Information 
erhalten, wann die Welcome Week stattfindet. Wir wollten gerne eine Woche 
vorher anreisen, um uns in der neuen Stadt zu orientieren. Vor der Abreise 
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habe ich lange fürs Packen gebraucht. Die 23 Kilogramm, die ein Koffer maximal 
wiegen darf, klingen erst einmal nach viel, sind für vier Monate aber extrem wenig. 
Man überlegt bei jedem Teil zweimal, ob man es wirklich braucht, und am Ende 
fühlt es sich trotzdem so an, als hätte man zu wenig dabei. Als ich dann hier an-
gekommen bin, habe ich von mehreren Leuten gehört, dass sie zwei große Koffer 
mitgenommen haben, manche sogar zusätzlich zwei kleine. Gerade wenn man 
Dinge wie Bettwäsche braucht, ist das sinnvoll. Den Rückflug hatten wir bewusst 
noch nicht gebucht, um flexibel zu bleiben und um spontan entscheiden zu kön-
nen, wie lange wir noch bleiben möchten bzw. wie lange das Semester wirklich 
geht. Letztendlich war er sogar günstiger als der Hinflug. Für die Rückreise hatten 
wir außerdem eine praktische und günstige Lösung für unser Gepäck gefunden. 
Anstatt einen zusätzlichen Koffer zu kaufen oder Gepäck extra aufzugeben, haben 
wir einen großen Karton verwendet und diesen per UPS nach Hause geschickt. 
Kartons findet man dort relativ leicht, da viele vor Geschäften auf der Straße ste-
hen. Die Versandkosten für 20 Kilogramm lagen bei ungefähr 30 Euro und waren 
somit deutlich günstiger als ein zusätzlicher Koffer oder weiteres Fluggepäck.

Auslandskrankenversicherung
Zum Thema Auslandskrankenversicherung muss ich sagen, dass ich anfangs der 
Meinung war, sie sei unnötig. Man gibt im Voraus relativ viel Geld aus und weiß 
nicht, ob man sie überhaupt brauchen wird. Im Nachhinein bin ich aber unend-
lich dankbar, dass ich eine abgeschlossen habe, und würde jedem empfehlen, 
eine abzuschließen. Bei mir war es nämlich so, dass ich direkt zu Beginn meines 
Auslandssemesters ziemlich viel Zeit im Krankenhaus verbringen musste. Ich 
hatte gleichzeitig eine Mandelentzündung und Pfeiffersches Drüsenfieber. Zu-
sätzlich bekam ich aufgrund eines Medikaments einen extremen Hautausschlag 
am ganzen Körper, weshalb ich mehrere Stunden im Krankenhaus war. Ich hatte 
vorher meine Krankenversicherung kontaktiert und mir wurde gesagt, dass ich 
freie Arzt- bzw. Praxiswahl habe. Das heißt, es ist egal, ob man eine private Klinik, 
ein öffentliches Krankenhaus oder einen Arzt besucht. Das Krankenhaus, in dem 
ich war, kann ich auch weiterempfehlen (CUF Tejo). Dort wurde ich sehr gut be-
treut. Generell kostet jede Behandlung, bei der man mit einem Arzt spricht, etwa 
104 Euro. Zusätzlich fallen oft weitere Gebühren an, zum Beispiel, wenn man in 
die Notaufnahme muss. Dort zahlt man vorab 200 Euro, bevor man weitergelei-
tet wird. Im besten Fall bekommt man etwas zurück, ich musste am Ende jedoch 
immer noch etwas draufzahlen. Für einfache Bluttests habe ich etwa 34 Euro 
bezahlt. Für ein größeres Blutbild, bei dem spezifischere Werte analysiert wurden, 
lag die Gebühr dann schnell bei rund 480 Euro. Insgesamt bin ich so auf etwa 
2.500 Euro für alle Behandlungen gekommen. Dazu kommt noch die Medizin, die 
allerdings vergleichsweise günstig war. Gerade deshalb würde ich jedem ans Herz 
legen, eine Auslandskrankenversicherung abzuschließen. Man weiß nie, ob man 
krank wird – vor allem, wenn man viel unter Menschen ist, die aus verschiedenen 
Ländern kommen, oder in einer WG mit mehreren Personen lebt. Ich selbst war bei 
der HanseMerkur versichert und habe im Voraus etwa 250 Euro gezahlt. Das hat 
sich definitiv gelohnt.
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P H A S E 2:  A N K O M M E N   &   E I N L E B E N   I N   L I S S A B O N 

Anreise & erste Tage in Lissabon
Nach meiner Ankunft am Flughafen in Lissabon habe ich auf Anna gewartet, die 
eine Stunde nach mir ankam. Von dort aus sind wir mit der Metro in die Stadt 
gefahren, was sehr unkompliziert war. Die ersten Nächte haben wir im Hostel „We 
Hate F Tourists“ übernachtet. Wir haben uns bewusst dafür entschieden, um uns 
die Monatsmiete für Januar zu sparen, da wir nur ein paar Nächte dort waren. So 
konnten wir einiges an Geld sparen. Außerdem lag das Hostel sehr zentral und 
hatte sehr gute Bewertungen. In dieser Zeit haben wir versucht, möglichst viel 
Organisatorisches zu erledigen.

NIF-Nummer & MetroCard
Am Welcome Day haben wir erfahren, dass man in Portugal eine sogenannte 
NIF-Nummer benötigt. Diese wird beispielsweise für einen Mietvertrag oder die 
Beantragung einer MetroCard benötigt. Die Nummer kann beim Finanzamt be-
antragt werden. Wir sind einfach ohne Termin hingegangen, da wir online gelesen 
hatten, dass es sonst zwischen 50 und 150 Euro kosten kann, wenn man den 
Antrag über einen Anbieter stellt. Bei uns hat alles super einfach und kostenlos 
funktioniert. Wir sind einfach reingegangen, haben gefragt, ob wir einen Termin 
brauchen, und haben die Nummer direkt bekommen. Später haben wir allerdings 
von einem anderen deutschen Mädchen gehört, dass sie weggeschickt wurde, 
weil sie keinen Termin hatte. Warum es bei uns geklappt hat, wissen wir ehrlich 
gesagt nicht so genau – vielleicht gab es einfach ein Missverständnis. Danach ha-
ben wir die MetroCard beantragt. Das war ebenfalls unkompliziert und lohnt sich, 
da Personen unter 24 Jahren nur einmalig sechs Euro für die MetroCard zahlen 
und dann kostenlos Bus, Bahn und Metro fahren können. Ich würde auf jeden Fall 
empfehlen, das alles direkt am Anfang zu erledigen, da sich die einzelnen Fahrten 
mit 1,80 Euro sonst sehr schnell summieren.

Umzug ins Apartment 
Am 1. Februar sind wir aus dem Hostel in unser Apartment gezogen. Dafür muss-
ten wir zunächst zu den Vermietern gehen, um den Schlüssel abzuholen. Wir dach-
ten, das würde nicht lange dauern, aber am Ende waren wir fast zwei Stunden 
dort. Wir hatten die Wohnung über HousingAnywhere gebucht, trotzdem wollten 
die Vermieter vor Ort noch einen zusätzlichen Vertrag mit uns abschließen. Dieser 
war auf Englisch verfasst, aus dem Portugiesischen übersetzt, und wir wollten na-
türlich alles genau durchlesen. Das hat ein wenig gedauert. Außerdem wollten die 
Vermieter ursprünglich, dass wir alle Monatsmieten auf einmal überweisen. Das 
konnten wir aber zum Glück ändern. Zusätzlich mussten wir Strom und Wasser 
selbst anmelden und die Nebenkosten separat bezahlen. Unser Apartment war 
wirklich wunderschön und die Lage in Alfama war sehr gut. Die Wohnung war sehr 
sauber, die Zimmer sehr gemütlich und geräumig. Es hat sich definitiv gelohnt, 
etwa 200 Euro mehr zu zahlen. Wir haben von anderen gehört, dass sie mit acht 
Leuten zusammenwohnen, dass die Küchen nicht aufgeräumt werden oder dass 
sie noch Möbel kaufen mussten. Da hatten wir wirklich Glück. Wir mussten nur 
Kleinigkeiten wie Handtücher und Geschirrtücher besorgen.

Welcome Day & erste Kontakte
Beim Welcome Day haben wir viele andere internationale Studierende kennen-
gelernt und einen Überblick über die Universität bekommen. Wir haben über die 
verschiedenen Nationalitäten, Informationsquellen und die wichtigsten Informatio-
nen über Lissabon und die Plattformen der Universität gesprochen. Anschließend 
gab es eine Führung durch das Gebäude und ein gemeinsames Mittagessen in der 
Mensa. Am Nachmittag stellten sich dann verschiedene Erasmus-Organisationen 
vor. Zum Abschluss wurde uns von der Studentenvertretung noch ein kleines, tra-
ditionelles Musikstück vorgespielt, was sehr schön war. Außerdem sind auch die 
Buddys erschienen, mit denen man ein paar Tage vor dem Welcome Day bereits 
geschrieben hatte. Leider hatten insgesamt nur ca. 100 andere Studierende einen 
Buddy, was sich für mich etwas komisch angefühlt hat. Zudem war der Zeitpunkt, 
zu dem sie erschienen sind, etwas ungünstig, da man sich zunächst mit den 
anderen internationalen Studierenden vernetzen wollte. Mein Buddy ist sehr nett 

UNSER APARTMENT  
Tv. dos Remédios 5, 1100-453 
Lisboa

STADTERKUNDUNG 
Alfama, 1100-465 Lisboa
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und hilfsbereit, aber in der Freizeit haben wir nicht viel miteinander zu tun gehabt, 
da der Altersunterschied recht groß war und die Interessen unterschiedlich waren. 
Insgesamt waren wir etwa 150 internationale Studierende. 

P H A S E 3:   D A S   S T U D I U M   A N   D E R   I A D E 

IADE  
Die IADE (Faculty of Design, Technology & Communication) liegt direkt am Fluss-
ufer des Tejo, etwas außerhalb des Stadtzentrums. Der Campus selbst ist sehr 
modern, kreativ gestaltet und extrem gut ausgestattet. Es gibt große Media Labs, 
die sehr geräumig und hochwertig sind. Besonders positiv fand ich das Essen in 
der Mensa. Es gab jeden Tag verschiedene Optionen, darunter immer eine vege-
tarische Variante, ein Fischgericht und ein Fleischgericht. Auch preislich war das 
Essen mit etwa 4,95 Euro pro Mittagessen vollkommen in Ordnung. Die Bibliothek 
bietet außerdem viele Möglichkeiten, um dort zu lernen, zu arbeiten oder Fachlite-
ratur auszuleihen.

Ein wichtiger Punkt, auf den man sich einstellen muss, ist die Anreise zur Universi-
tät. Am besten war für uns die Anreise mit dem Zug möglich, allerdings fuhr dieser 
nur stündlich, sodass man sich zeitlich gut organisieren musste. Die Fahrt mit dem 
Bus war dagegen deutlich umständlicher und hat oft dazu geführt, dass man un-
gefähr eine Stunde für den Heimweg gebraucht hat. 

Etwas gewöhnungsbedürftig war die Organisation der Vorlesungen. Es kam häufi-
ger vor, dass Unterricht kurzfristig nicht stattfand, und generell war der Stunden-
plan deutlich verteilter als man es aus Deutschland kennt. Dadurch hatte man 
teilweise nur zwei Stunden Vorlesung an einem Tag, an anderen Tagen wiederum 
vier Stunden. 

Unikurse 
VISUAL DESIGN 
Der Kurs „Visual Design“ war unser Hauptkurs und offiziell auf Portugiesisch 
ausgeschrieben. Unsere Dozentin hat alle Aufgaben aber zusätzlich auf Englisch 
erklärt und übersetzt. Auch unsere eigenen Präsentationen konnten wir problemlos 
auf Englisch halten. Der Kontakt und die Interaktion mit den portugiesischen Stu-
dierenden waren nicht ganz so intensiv wie erwartet. Das lag unter anderem daran, 
dass viele von ihnen noch recht jung waren und nicht so gut Englisch sprechen 
konnten. Der Kurs selbst hat jedoch sehr viel Spaß gemacht. Wir arbeiteten an drei 
unterschiedlichen Projekten und hatten dabei viele kreative Freiheiten. 
 
BRANDING 
In diesem Kurs beschäftigten wir uns inhaltlich intensiv mit verschiedenen Aspek-
ten des Brandings und der Markenentwicklung. Die Dozentin sprach allerdings sehr 
schnell, weshalb es teilweise schwierig war, alle Inhalte mitzuschreiben. Ein großer 
Bestandteil des Kurses war eine Gruppenpräsentation, die zwar mit viel Aufwand 
verbunden war, aber auch viel Spaß gemacht hat. Unsere Aufgabe bestand darin, 
eine bereits bestehende Marke hinsichtlich ihres Brandkonzepts weiterzuentwi-
ckeln und zu stärken. Zum Abschluss des Kurses schrieben wir eine Klausur mit 
zehn Fragen, die insgesamt gut zu bewältigen war. 

PORTUGUESE LANGUAGE AND CULTURE 
Der Portugiesisch-Kurs war dagegen vergleichsweise anspruchsvoll. Aufgrund des 
schnellen Fortschritts im Lernniveau fiel es teilweise schwer, mit neuen Vokabeln, 
Satzstrukturen und Inhalten Schritt zu halten. Im Verlauf des Kurses mussten wir 
eine etwa fünfminütige Präsentation zu einem selbst gewählten Thema halten. Die 
Abschlussklausur erforderte deutlich mehr Vorbereitung als in anderen Kursen.

IADE CAMPUS 
Rua Adão Manuel Ramos Barata 
3, Moscavide, 1886-502 Lisboa

VISUAL DESIGN 
Kreative Darstellung seines  
Lebenslaufes
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CREATIVITY & INNOVATION
Der Kurs „Creativity and Innovation“ wirkte insgesamt etwas unstrukturiert. 
Zum einen wusste der Dozent selbst nicht immer genau, wie er den Kurs ge-
stalten wollte, zum anderen fiel der Kurs sehr oft aus. Dementsprechend waren 
die Anforderungen eher niedrig. Insgesamt war der Arbeitsaufwand in diesem 
Fach vergleichsweise gering.

DRAWING & GRAPHIC COMMUNICATION
Das Fach „Drawing” war dagegen deutlich zeitintensiver. Um mit den Aufgaben 
hinterherzukommen, musste man wöchentlich viele Stunden in die verschie-
denen Zeichnungen investieren. Der Kurs erinnerte mich stark an das erste 
Semester, insbesondere durch die kontinuierliche Arbeit mit einem Skizzen-
buch. Die Dozentin hatte sehr genaue Vorstellungen von den Ergebnissen, die 
sie jedoch nicht immer klar kommunizieren konnte. Trotzdem hat mir der Kurs 
persönlich viel Spaß gemacht, vor allem wegen der kreativen Arbeiten und 
unseres Collage-Projekts, das komplett analog umgesetzt wurde.

Es lohnt sich, einige Materialien bereits mitzubringen, beispielsweise Bunt- 
oder Wachsmalstifte. Papier haben wir vor Ort gekauft, da wir einen DIN-A3-
Block benötigten. Hier kann es sinnvoll sein, sich mit anderen zusammenzutun, 
da man nicht besonders viele Blätter braucht. 

ESN | Erasmus Life Lisboa
In Lissabon gibt es zwei große Studentenorganisationen für Erasmus-Studie-
rende: ESN (Erasmus Student Network) und Erasmus Life Lisboa (ELL). Beide 
Organisationen bieten fast täglich Veranstaltungen an, darunter Partys, Surf-
camps und günstige Wochenendtrips in andere Städte. Wir hatten vorher in Er-
fahrungsberichten gelesen, dass sich die ESN-Karte lohnen soll. Deshalb haben 
wir diese bereits vor dem Welcome Day beantragt und dann vor Ort abgeholt. 
Allerdings haben wir relativ schnell gemerkt, dass die meisten Studierenden 
unserer Universität eher die Veranstaltungen von Erasmus Life Lisboa besucht 
haben. Aus diesem Grund haben wir uns später zusätzlich auch noch die ELL-
Karte geholt. 
Gerade am Anfang wurden außerdem viele Aktivitäten direkt von der Universi-
tät organisiert, zum Beispiel ein traditionelles portugiesisches Abendessen, Pub 
Crawls oder Clubtickets. Manche Veranstaltungen waren kostenlos, andere ha-
ben zwischen 15 und 30 Euro gekostet. Besonders in den ersten Tagen wollten 
wir möglichst viele Angebote wahrnehmen, um neue Leute kennenzulernen und 
Kontakte zu knüpfen. Im Nachhinein haben wir allerdings gemerkt, dass sich 
viele Studierende unserer Universität erst einmal untereinander abgesprochen 
haben und deshalb gar nicht so viele an den ersten Veranstaltungen teilgenom-
men haben.

Mir hat das traditionelle portugiesische Abendessen besonders gut gefallen. 
Dort habe ich zum Beispiel zum ersten Mal klassischen Bacalhau, also Kabel-
jau, probiert, der wirklich sehr lecker war. Generell lernt man aber gerade in 
den ersten Tagen automatisch viele neue Leute über die Uni und die verschie-
denen Veranstaltungen kennen. Rückblickend finden wir es etwas schade, dass 
wir uns direkt die ESN-Karte geholt haben, da die meisten anderen Erasmus-
Studierenden letztendlich eher bei Erasmus Life Lisboa aktiv waren. Die Organi-
sation wirkte insgesamt präsenter und war unserer Meinung nach auch besser 
vermarktet.

 

D‘BACALHAU 
Zona Ribeirinha Norte, R. da 
Pimenta 45, 1900-254 Lisboa
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P H A S E 4:   L E B E N,  F R E I Z E I T   &   R E I S E N   I N   P O R T U G A L

Verkehrsmittel
Mit der MetroCard ist man in Lissabon super flexibel unterwegs. Neben der 
klassischen Metro gibt es auch Züge und die bekannten alten Straßenbahnen, 
die sich durch die engen Gassen der Stadt schlängeln. Sie gehören einfach 
zu Lissabon dazu. Wichtig ist allerdings, dass man sich nicht immer auf Goo-
gle Maps verlassen sollte, denn Busse und Bahnen kommen oft, wann sie 
möchten. Insbesondere bei den Bussen kann es vorkommen, dass sie zu früh 
abfahren, sich verspäten oder sogar ganz ausfallen. Die Metro hingegen fährt 
sehr regelmäßig, ungefähr alle sechs bis acht Minuten, und die Informatio-
nen auf den Anzeigetafeln stimmen in der Regel. Generell findet man sich im 
Metrosystem schnell zurecht, da das Orientierungssystem recht simpel und 
übersichtlich aufgebaut ist. Die Metro selbst ist allerdings schon etwas älter 
und teilweise extrem laut, sodass man sich während der Fahrt manchmal kaum 
unterhalten kann. Dafür kommt man aber schnell und unkompliziert von einem 
Ort zum anderen. Die Busse fahren je nach Strecke teilweise nur alle halbe 
Stunde. Auch dort ist die Orientierung grundsätzlich einfach.
Außerdem lohnt es sich oft, Uber zu nutzen – vor allem, wenn man die Kosten 
mit mehreren Personen teilt. Im Vergleich zu Deutschland ist Uber dort relativ 
günstig. Orte außerhalb von Lissabon wie Cascais oder Sintra kann man außer-
dem sehr gut mit dem Zug erreichen.
Ein persönliches Highlight war für mich aber jedes Mal die Fahrt mit den alten 
Straßenbahnen durch die Stadt. Dadurch erhält Lissabon eine ganz besondere 
Atmosphäre, die einfach zum typischen Stadtbild dazugehört.

Leben in Lissabon 
Insgesamt habe ich mich während meines Auslandsaufenthalts in Lissabon 
sehr wohl gefühlt. Die Menschen waren meistens freundlich und offen. Aller-
dings wurde man in den touristischen Gegenden sehr häufig von Restaurant-
besitzern oder deren Mitarbeitern auf der Straße angesprochen, ob man nicht 
etwas essen möchte. Das war auf Dauer teilweise etwas nervig. Außerdem 
konnten viele Portugiesen leider nur wenig Englisch, was die Kommunikation 
manchmal erschwerte. Auffällig war auch, dass es viele obdachlose Menschen 
und Bettler gab, was teilweise traurig anzusehen war. Trotzdem habe ich mich 
insgesamt sehr wohl und auch sicher gefühlt.

Einkaufen
In Lissabon gibt es viele Möglichkeiten zum Einkaufen. Neben den bekannten 
Supermarktketten „Lidl“ und „Aldi“ gibt es auch portugiesische Ketten wie 
„Pingo Doce“, „Continente“ oder „Auchan“, in denen man alles für den Alltag 
findet. Zusätzlich gibt es viele kleine Shops und Kioske, bei denen man sich 
schnell mit Wasser, Snacks oder anderen Kleinigkeiten versorgen kann. Preis-
lich ist vieles mit Deutschland vergleichbar. Was ich allerdings etwas vermisst 
habe, ist ein großer Drogeriemarkt, wie man ihn aus Deutschland kennt. Dafür 
kann man gut zu „Normal“ gehen. Wenn man jedoch Bioprodukte kaufen 
möchte, gibt es Geschäfte wie „Celeiro“, allerdings sind die Preise dort deut-
lich höher als in Deutschland. Teilweise kosten Biolebensmittel dort das Dreifa-
che dessen, was man aus Deutschland gewohnt ist.

Aktivitäten in und um Lissabon
In Lissabon gibt es unzählige schöne Orte und Aktivitäten, sodass einem 
garantiert nicht langweilig wird. Besonders die vielen Aussichtspunkte eignen 
sich perfekt, um Sonnenuntergänge zu beobachten und die Atmosphäre zu 
genießen. Auch die Gegend um Bairro Alto hat mir sehr gut gefallen, denn dort 
kann man wunderbar bummeln, essen gehen oder abends ausgehen. Generell 
gibt es in Lissabon unglaublich viele Orte, an denen man brunchen, essen oder 
Kaffee trinken kann. Besonders gut hat mir das portugiesische Essen mit dem 
traditionellen Bacalhau geschmeckt. Sehr gut gefallen hat mir außerdem die 
Möglichkeit, mit dem Zug unkompliziert nach Carcavelos an den Strand zu fah-
ren. Auch Costa da Caparica ist gut erreichbar und eignet sich besonders zum 
Surfen. Ich habe ein paar Mal an Kursen von „The Surf Club“ teilgenommen, da 
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diese für Erasmus-Studierende mit etwa 15 Euro recht günstig waren und die 
Surfschule wirklich gut war.
Zu meinen persönlichen Highlights gehörte außerdem die Promenade von Cais 
do Sodré bis nach Belém. Morgens dort joggen zu gehen oder einfach am 
Wasser entlangzuspazieren, war unglaublich schön. Belém selbst ist ebenfalls 
wunderschön und vor allem für die leckeren Pastéis de Nata bekannt, die man 
unbedingt probieren sollte. Ebenso sehenswert sind das grüne Städtchen Sin-
tra mit seinen vielen süßen Läden und das Küstenstädtchen Cascais, das man 
bequem mit dem Zug erreichen kann. Insgesamt gibt es in Lissabon ständig 
Veranstaltungen und Aktivitäten, nicht nur Erasmus-Events, sondern auch viele 
Angebote der Stadt selbst. Dadurch ist immer viel los in der Stadt und man 
findet eigentlich jederzeit etwas, das man unternehmen kann.

Sport und Freizeit
Irgendwann hat man während des Auslandsaufenthalts einen richtig schönen 
Alltag und Rhythmus gefunden. Durch die Universität hatte man einen ge-
regelten Tagesablauf, aber trotzdem genug Zeit, um zu lernen, an Projekten 
zu arbeiten und die Freizeit zu genießen. In meiner Freizeit habe ich vor allem 
viel Sport getrieben, da Lissabon eine sehr sportliche Stadt ist. Überall sieht 
man Menschen joggen, besonders entlang des Wassers gibt es wunderschö-
ne Laufstrecken. Neben dem Surfen war Padel mein persönliches Highlight. 
Dabei habe ich auch viele neue Leute kennengelernt, da es über Erasmus+ 
verschiedenste Gruppen und Aktivitäten gibt, bei denen man schnell Anschluss 
findet. Besonders der Padel-Club unter der Brücke hatte eine traumhafte Lage. 
Volleyball war dagegen etwas komplizierter, da man oft selbst für ein Netz und 
einen Ball sorgen musste und nicht einfach bei jeder Gruppe mitspielen konnte. 
Dafür war der Aufwand teilweise zu groß, vor allem, da die Strände oft weiter 
entfernt waren. Trotzdem bietet Lissabon insgesamt unglaublich viele Möglich-
keiten, seine Freizeit aktiv und abwechslungsreich zu gestalten.

Reisen
Bevor ich nach Lissabon kam, wollte ich während meines Auslandsaufenthalts 
eigentlich möglichst viel reisen und so viele Orte wie möglich sehen. Relativ 
schnell habe ich jedoch gemerkt, dass es beim dualen Studium, bei dem man 
sonst oft nur wenige Monate an einem Ort verbringt, auch schön sein kann, 
länger an einem Ort zu bleiben und diesen intensiv kennenzulernen. Lissa-
bon hat so viel zu bieten und ist so lebenswert, dass man die Zeit dort lieber 
bewusst genießt, anstatt ständig weiterzureisen. Trotzdem habe ich einige 
kleinere Reisen unternommen. Besonders gut hat mir Porto gefallen, eine wun-
derschöne Stadt mit einem ganz besonderen Flair. Außerdem haben wir einen 
Kurztrip an die Algarve gemacht, der definitiv zu meinen Highlights gehörte. 
Vor allem die Strände und die Natur an der Westküste sind atemberaubend. 
Da die Hauptsaison noch nicht begonnen hatte, war es dort außerdem an-
genehm ruhig. Die Algarve eignet sich perfekt, um sie mit einem Campervan 
zu bereisen. Wir haben uns allerdings für ein Apartment entschieden und sind 
mit dem Mietwagen zu verschiedenen Stränden gefahren. Das war ebenfalls 
sehr unkompliziert und vergleichsweise günstig. Wichtig ist nur, an eine Kredit-
karte zu denken, da für den Mietwagen eine Kaution hinterlegt werden muss. 
Insgesamt kann ich die Algarve wirklich jedem ans Herz legen. Sowohl nach 
Porto als auch an die Algarve sind wir mit dem Flixbus gefahren. Durch Ver-
günstigungen waren die Tickets ohnehin schon sehr günstig, sodass die Reisen 
unkompliziert und preiswert waren. Andere Reiseziele wie Madeira oder die 
Azoren hätten uns ebenfalls sehr interessiert. Letztendlich waren sie für uns 
aber etwas zu aufwendig. Auch wenn die Flüge oft überraschend günstig sind, 
wollten wir unsere Zeit lieber in Lissabon verbringen, da uns die Stadt unglaub-
lich gut gefallen hat. Es waren gerade die vielen Sonnenuntergänge, das Leben 
am Wasser und die entspannte Atmosphäre, die die Zeit dort so besonders 
gemacht haben.

R. DA BICA DE DUARTE 
BELO 
1200-057 Lisboa

CLUBE DE PADEL
Doca de Santo Amaro, 1350-353 
Lisboa

PRAIA DA AMÁLIA
Praia da Amália, 7630-174
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P H A S E 5:   B A C H E L O R   &   A B S C H I E D

Bachelor
Während des Auslandsaufenthalts finden teilweise auch schon erste wichtige 
Termine rund um den Bachelor statt, zum Beispiel die Abgabe der Projektskiz-
ze, die Vorstellung und Auswahl der Bachelor-Teams oder erste Konsultationen 
und das Kolloquium. Trotzdem würde ich mich davon auf keinen Fall abhalten 
lassen, ins Ausland zu gehen, denn man hat genügend Zeit, sich um diese 
Themen zu kümmern und daran zu arbeiten. Die Dozenten zeigten hierbei viel 
Verständnis sowie Flexibilität, sodass wichtige Termine und Meetings problem-
los online stattfinden konnten.

Ende des Aufenthalts
Gegen Ende unseres Auslandsaufenthalts stand noch der Umzug in unser zwei-
tes Apartment an. Da wir ansonsten für den Juni eine komplette Monatsmiete 
hätten zahlen müssen, entschieden wir uns, die letzten Tage mit einem Airbnb 
zu überbrücken. Der Wechsel der Unterkunft hatte auch etwas Positives, da 
wir so einen weiteren Teil der Stadt kennenlernen konnten. Gerade nach den 
Klausuren und Abgaben war das ein sehr schöner Abschluss für die Zeit in 
Lissabon.

Fazit
Lissabon ist eine wunderschöne Stadt und ich kann jedem nur empfehlen, die 
Erfahrung zu machen, einmal für einen längeren Zeitraum in einem anderen 
Land zu wohnen. Mir persönlich hat die Zeit dort unglaublich gut gefallen und 
ich bin sehr dankbar, dass ich diese Möglichkeit hatte. Besonders dankbar bin 
ich auch meinem Unternehmen, das es mir ermöglicht hat, obwohl ich dafür 
teilweise Urlaub nehmen musste, den ich während der Praxisphase ohnehin 
hätte nehmen müssen. Außerdem war ich sehr froh, diese Erfahrung gemein-
sam mit Anna machen zu können. Wir haben uns gegenseitig sehr unterstützt 
und zu zweit war vieles einfach leichter. Man hatte immer eine Ansprechperson 
und jemanden, mit dem man etwas unternehmen konnte. 
Auch die Jahreszeit war perfekt, da man viel Sonne genießen konnte und 
gleichzeitig unglaublich viele Aktivitäten möglich waren. 

Egal, ob man sportlich, kulturell aktiv sein oder einfach das Leben in der Stadt 
genießen wollte – Lissabon hat unglaublich viel zu bieten und war für mich 
kulturell wirklich ein Traum. Insgesamt war die Zeit dort eine unvergessliche 
Erfahrung, die ich jederzeit wieder machen würde. Bei Fragen stehe ich gerne 
zur Verfügung.

PASSEIO CARLOS DO 
CARMO 
Passeio Carlos do Carmo, 1300-
598 Lisboa
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FAVORIT 
PASTEL DE NATA 
Manteigaria  
Av. 24 de Julho 50,  
1200-109 Lisboa

FAVORIT 
MITTAGESSEN 
Time Out Market Lisboa 
Mercado da Ribeira, Av. 24 de 
Julho, 1200-479 Lisboa

FAVORIT 
AUSSICHTSPLATTFORM 
Jardim do Alto de Santa 
Catarina 
R. de Santa Catarina, 1200-012 
Lisboa

FAVORIT 
PARK 
Jardim do Torel 
R. Júlio de Andrade, 1150-122 
Lisboa

FAVORIT 
STRAND
Praia da Saúde
2825-412 Costa da Caparica

FAVORIT 
ITALIENER 
Madame Restaurant 
R. Braamcamp 68, 1250-048 
Lisboa

FAVORIT 
BIBLIOTHEK
Goethe-Institut 
Campo dos Mártires da Pátria 37, 
1169-016 Lisboa

FAVORIT 
BRUNCH 
Hello, Kristof Alfama 
Campo de Santa Clara 79, 1100-
471 Lisboa

FAVORIT 
WORK PLACE 
Copenhagen Coffee Lab 
R. dos Bacalhoeiros 6A, 1100-
585 Lisboa
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FAVORIT 
SURFUNTERRICHT 
The Surf Club 
Estr. Florestal 229, 2825 Costa 
da Caparica

FAVORIT 
MARKT 
Feira da Ladra
Campo de Santa Clara, 1100-472 
Lisboa

FAVORIT 
URLAUB 
Algarve 

FAVORIT 
BAR 
Park Rooftop
Calçada do Combro 58, 1200-
123 Lisboa

FAVORIT 
CLUB
Loucura
R. Nova do Carvalho 24, 1200-
292 Lisboa

FAVORIT
SEHENSWÜRDIGKEIT LIS 
Castelo de São Jorge
R. de Santa Cruz do Castelo, 
1100-129 Lisboa

FAVORIT 
STRAND (AUSSERHALB)
Praia da Ursa

FAVORIT 
PADEL PLATZ 
Clube de Padel 
Doca de Santo Amaro, 1350-353 
Lisboa

FAVORIT 
STADT (AUSSERHALB) 
Sintra 
2710-589 Sintra

10|10  Erfahrungsbericht Lissabon 


